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THEMEN 
IN DIESER  
AUSGABE Nachdem kürzlich die News-

letter Special Edition, die ein 
Interview mit Präsidentin May-
Britt Kallenrode beinhaltete, er-
schienen ist, liegt nun die zweite 
Ausgabe des CeLeB-Newsletters 
im Jahr 2021 vor.

In dieser finden Sie erstmalig 
die neue Rubrik „Lehrer*innenbil-
dung Spezial“, in der wir in regel-
mäßigen Abständen über aktuelle 
Themen der Lehrer*innenbildung 
berichten.

In dieser Ausgabe erwartet Sie 
ein Interview mit Dr. Silke Silanoe 
vom Niedersächsischen Landes-
institut für schulische Qualitäts-
entwicklung (NLQ) und Peter Dü-
ker vom Kompetenzzentrum für 
regionale Lehrkräftefortbildung 
(KHi) zum Thema  Digitalisierung 
in der Lehrkräftefortbildung.

Auch das Thema Corona be-
gleitet uns erneut in dieser Aus-

gabe. So erhalten Sie Einblicke 
von Studierenden in das GHR-
Praktikum 2021, das sie unter 
Coronabedingungen durchführen 
müssen. Auch stellen wir Ihnen 
zwei Projekte vor, die im Rahmen 
der Pandemie entstanden sind 
(Projekt Lern-Fair) bzw. aufgrund 
der Pandemie modifiziert werden 
mussten (Sprachlernprojekt).

Der nächste Newsletter er-
scheint im September 2021.

Viel Freude beim Lesen und eine 
informative Lektüre wünscht das 

Team des CeLeB!

Abt. 1: Lehre und Studium
Abt. 2: Forschung und wissen-

schaftlicher Nachwuchs
Abt. 3: Lehrkräftefort- und -wei-

terbildung

INFORMATIONEN AUF EINEN BLICK  
ZWEITER CELEB-NEWSLETTER IM JAHR 2021

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
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DER PRAXISBLOCK UNTER  
CORONABEDINGUNGEN 
STUDENTISCHE EINBLICKE IN DAS 
GHR-PRAKTIKUM 2021
SABRINA ZOURELIDIS

Etwa 360 Studierende der 
7. Kohorte, die sich für den 

diesjährigen Praxisblock ange-
meldet haben, sind unter den 
Bedingungen der Pandemie in 
ihr Praktikum gestartet. Die 
konkrete Ausgestaltung der 
Praktika ist in Abhängigkeit von 
den Schulen, den Inzidenzwer-
ten und weiteren Faktoren ganz 

unterschiedlich. Es variiert 
zwischen Praktika in Präsenz, 
der Unterstützung beim Dis-
tanzlernen, Ersatzleistungen 
oder einer Mischung aus alle-
dem. Die große Flexibilität von 
Seiten aller Praktikumsbetei-
ligten hat maßgeblich dazu bei-
getragen, dass das Praktikum 
auch unter diesen besonderen 

Bedingungen von den meisten 
als eine lehrreiche und wert-
volle Erfahrung wahrgenom-
men wurde. Dafür bedankt sich 
die Koordinierungsstelle Lehr-
amt ganz herzlich!

Darüber hinaus konnten er-
freulicherweise viele Studie-
rende als an Schulen Tätige 
geimpft werden.

Thao-My Chau: „Aufgrund des klei-

nen Lehrerzimmers muss ich lei-

der während der Pausen im Klas-

senraum bleiben und kann nicht an 

Dienstbesprechungen o. Ä. teilneh-

men. Das ist schade, aber derzeit 

nicht anders möglich.“

Laura Rose: „Sicherlich sind es mit Masken, Abstands-regeln, zugeteilten Pausenflächen und halbgroßen Klassen aufgrund des Wechselmodells andere Erfah-rungen, aber dennoch konnte ich bisher schon viel aus meinem Praktikum mitnehmen; vor allem auch, wie toll die Kinder die momentane Situation meistern.

WAHL DES NEUEN CELEB-VORSTANDS  
STÄNDIGE SENATSKOMMISSION LEHRAMT WÄHLT CELEB-VORSTAND

Am 12. Mai 2021 wurde durch 
die 5. Ständige Senats-

kommission Lehramt (SkoLa) 
nach zwei Jahren Amtszeit der 
CeLeB-Vorstand in bisheriger 
Zusammensetzung wiederge-
wählt und anschließend vom 
Präsidium bestätigt. Gewählt 
wurden der geschäftsführende 
Vorstand und deren Stellver-

tretungen sowie der Vorstands-
sprecher bzw. die Vorstands-
sprecherin und dessen bzw. 
deren Vertretung.

Vorstandssprecherin:
Prof. Dr. Barbara Schmidt-Thieme
Prof. Dr. Melanie Fabel-Lamla (Stell-
vertretung)

Abteilung 1: Lehre und Studium  
Prof. Dr. Barbara Schmidt-Thieme

Prof. Dr. Christof Wecker  
(Stellvertretung)

Abteilung 2: Forschung und wissen-
schaftlicher Nachwuchs  
Prof. Dr. Katrin Hauenschild  
Prof. Dr. Melanie Fabel-Lamla (Stell-
vertretung)
 
Abteilung 3: Lehrkräftefort- und 
-weiterbildung  
Prof. Dr. Jürgen Menthe  
Prof. Dr. Peter Frei (Stellvertretung) 
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Daniel Deitche: „Durch Corona haben sich 

sogar Vorteile ergeben, die mir im „regu-

lären Falle“ verwehrt geblieben wären. 

Beispielsweise habe ich durch den Wech-

selunterricht die Möglichkeit sämtliche 

Klassenstufen in den Jahrgängen 5 bis 10 

– und nicht wie angedacht nur die 2 Klas-

sen meiner Mentoren – kennenzulernen.“

Laura Rose: „Mein Praktikum begann aufgrund der aktuellen 

Gesundheitslage nicht im Klassenraum, sondern etwas ab-

geschottet in der Schulbücherei. Dort haben meine Tandem-

partnerin und ich die ersten drei Wochen unsere Mentorinnen 

dabei unterstützen dürfen, die Homeschooling-Aufgaben der 

Schüler*innen zu kontrollieren, Rückmeldungen zu geben oder 

auch Material zu erstellen. Nach den Osterferien ging es dann 

das erste Mal in die Klassen, und nun kamen zu den bereits 

bekannten Namen auch die Gesichter der Schüler*innen dazu. 

Seitdem bin ich sehr dankbar, sehr viele Praxiserfahrungen 

sammeln zu können, da ich bisher nicht nur Unterricht beob-

achtet habe, sondern auch schon einige Unterrichtsstunden 

selbst gehalten habe.“

Sophia Luwawa: „Leider hat meine Praktikumsschule die Zu-
sammenarbeit für dieses Semester eingestellt, sodass meine 
Tandempartnerin und ich weder am Präsenz- noch am Distanz-
unterricht teilhaben dürfen. Deshalb sind wir ausschließlich auf 
die Ersatzleistungen von der Uni angewiesen. Zu den Ersatz-
leistungen kann ich sagen, dass es zwar viele Aufgaben sind, 
diese aber vom Zeitumfang der Bearbeitung her gerecht sind. 
Die Universität ist hier gut vorbereitet. Ich persönlich tue mich 
ein wenig schwer damit, ganz ohne Praxisbezug die Kurzent-
würfe zu schreiben. Normalerweise würde ich den Unterricht 
selber durchführen oder einfach den Unterricht beobachten und 
mitschreiben.“

Daniel Deitche: „Das Kollegium ist durch die aktuel-

le Situation (doppelter Unterricht durch Teilung der 

Klassen) gnadenlos überarbeitet. Trotzdem versucht 

wirklich jede*r an dieser Schule ,so gut es geht, zu 

helfen. Alle stehen mit Rat und Tat zur Seite und neh-

men sich auch über den Unterricht hinweg viel Zeit 

für mich.“

Thao-My Chau: „An meiner Schule läuft das 

Praktikum sehr gut. Der Wechselunterricht 

im Szenario B (halbe Klassen kommen je-

den zweiten Tag zur Schule) ist eine gute 

Gelegenheit, den Unterricht mit der Gruppe 

A durchzuführen, die Stunde anschließend 

zu reflektieren und die Verbesserungen bei 

der Gruppe B umzusetzen.“

Michelle Woloszyn: „Seit einigen Wochen unterrichten wir 

auch selbst. Das macht einerseits viel Freude, ist aber auch 

mit einer Menge Arbeit verbunden. Wenn ich jetzt meinem 

früheren Ich einen Tipp geben könnte, dann würde ich mir 

Folgendes raten: Konzentrier dich im Praxissemester auf 

die Praxisphase und wähle nicht zusätzlich 4-5 Seminare, 

die du auch noch im nächsten Semester anwählen kannst!“
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Im Rahmen der Qualitätsof-
fensive Lehrerbildung starte-

te im März 2020 an der Univer-
sität Hildesheim das Projekt 
Cu2RVE (Cumulativer und cur-
ricular vernetzter Aufbau digi-
talisierungsbezogener Kompe-
tenzen zukünftiger Lehrkräfte). 
Im Teilprojekt „Förderung di-
gitalisierungsbezogener fach-
didaktischer Kompetenzen“  
wurden in zunächst fünf Unter-
richtsfächern exemplarische 
Unterrichtssequenzen er-
arbeitet und – soweit die Pan-
demiesituation es zuließ – in 
der Schule erprobt und video-
graphisch aufgezeichnet. Die 

Unterrichtssequenzen bilden 
die Basis curricularer Bau-
steine, durch die Studierende 
im Rahmen der Praxisphase in 
der Planung und Durchführung 
von Unterricht mit Digitalisie-
rungsbezug geschult werden. 

In der zweiten Projekthälfte 
können drei weitere Fächer in 
das Projekt integriert werden, 
um die curriculare Vernetzung 
durch Querbezüge zu fördern. 
Die neuen Fächer können dabei 
auf die bereits erprobten Se-
quenzen und Bausteine der von 
Beginn an vertretenen Fächer 
aufbauen, um adaptierte Lehr-
formate für das eigene Fach zu 

entwickeln. Dazu werden den 
hinzukommenden Fachgrup-
pen aus Projektmitteln Stel-
lenanteile von bis zu 50% für 
einen Zeitraum von 1,5 Jahren 
zur Verfügung gestellt.

Über die Aufnahme weiterer 
Fächer wird in einem internen 
Verfahren auf der Grundla-
ge knapper Ideenskizzen ent-
schieden. Interessent*innen 
werden gebeten, im Vorfeld 
Kontakt mit der Projektleitung 
aufzunehmen.

Interessenbekundungen bitte 
bis zum 30. Juni 2021 an 

cu2rve@uni-hildesheim.de

MITWIRKUNG IM CU2RVE-TEILPROJEKT 
VERGABE VON STELLENANTEILEN FÜR 
WEITERE FACHGRUPPEN
PROF. DR. CHRISTOF WECKER, PROF. DR. JÜRGEN MENTHE &  
PROF. DR. BARBARA SCHMIDT-THIEME

Wie melde ich mich zum 
Praxisblock an? Was ist 

das Projektband und welche 
Wahlmöglichkeiten habe ich? 
Die Koordinierungsstelle Lehr-
amt informiert die Masterstu-
dierenden der 8. Kohorte am 
12. Juli 2021 in der „Infoveran-
staltung zur Praxisphase und 
dem Projektband“ über den 

Praxisblock 2022 und zeigt ih-
nen den Ablauf der Anmeldung 
im LSF der Universität Hildes-
heim. Weiterhin bekommen die 
Studierenden einen Überblick 
über das Projektbandangebot 
2021/2022 und haben im An-
schluss der Veranstaltung die 
Möglichkeit, sich die Fachvor-
stellungen der Projektbänder 

auf den Webseiten der Koordi-
nierungsstelle Lehramt anzu-
sehen.

Weitere Informationen zur 
Veranstaltung finden Sie unter 
folgendem Link: 

Informationsveranstaltung: 
Praxisphase, Praxisblock 
und Projektband

ALLES RUND UM DIE PRAXISPHASE, DEN 
PRAXISBLOCK UND DAS PROJEKTBAND 
INFORMATIONSVERANSTALTUNG FÜR  
MASTERSTUDIERENDE AB WISE 2021/22
JÖRN SCHWERDT

mailto:cu2rve%40uni-hildesheim.de%20?subject=
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/lehre-und-studium/koordinierungsstelle-lehramt/veranstaltungen/infoveranstaltung-praxisphase-und-projektband/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/lehre-und-studium/koordinierungsstelle-lehramt/veranstaltungen/infoveranstaltung-praxisphase-und-projektband/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/lehre-und-studium/koordinierungsstelle-lehramt/veranstaltungen/infoveranstaltung-praxisphase-und-projektband/
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Mit dem Beschluss der Bun-
desregierung im März 

2020, die Schulen vorüberge-
hend zu schließen, wurde die 
Corona School von einem Team 
von jungen engagierten Studie-
renden gegründet. Dabei han-
delt es sich um eine Plattform, 
die Studierende mit Schü-
ler*innen mit Hilfe eines eigens 
entwickelten Algorithmus für 
eine kostenfreie und digitale 
1:1-Lernunterstützung ver-
bindet. Auf diese Weise sollten 
Schüler*innen bei schulischen 
Schwierigkeiten und Fragen im 
Homeschooling unterstützt und 
Eltern entlastet werden.

Neben der Möglichkeit der 
individuellen 1:1-Lernunter-
stützung zwischen Schüler*in 
und Student*in hat die Corona 
School eine kompensatorische 
Alternative für Pflichtprakti-

ka im Lehramtsstudium ent-
worfen, die sowohl inhaltliche 
als auch pädagogische, didak-
tische und technische Kom-
petenzen fördert. In dem Pro-
jekt „Digital Lehren Lernen“ 
sollen Lehramtsstudierende 
daher erlernen, digital, vielfäl-
tig und kreativ Wissen zu ver-
mitteln und zu unterrichten. 
Außerdem verbindet der Coro-
na School e.V. in Kooperation 
mit der Stiftung Jugend forscht 
e.V. motivierte Schüler*innen 
mit engagierten Studierenden 
und Jugend forscht Alumni. So 
werden Schüler*innen mithilfe 
des 1:1-Projektcoachings dabei 
unterstützt, eigene MINT-Pro-
jekte, also in den Bereichen 
Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik, 
umzusetzen. Über den Corona 
School e.V. haben Expert*innen 

und Organisationen die Mög-
lichkeit, ihre Fähigkeiten und 
ihr Fachwissen in Form von di-
gitalen Kursen und Workshops 
für Schüler*innen anzubieten.

Seit November 2020 setzt 
der Corona School e.V. seinen 
Fokus verstärkt auf Kinder 
und Jugendliche mit bildungs-
benachteiligtem Hintergrund. 
Dazu wurde am 17. Mai der 
Name von „Corona School“ zu 
„Lern-Fair“ geändert, um so-
wohl die Langfristigkeit des 
Projektes als auch die Mission 
zu betonen und somit zu einer 
Bildungs- und Chancengerech-
tigkeit in Deutschland beizutra-
gen.

Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link auf 
der Projektseite:

Lern-Fair

CORONA SCHOOL WIRD ZU LERN-FAIR 
EINE PLATTFORM ZUR DIGITALEN  
LERNUNTERSTÜTZUNG
KAIYA REISCH

Die Corona-Pandemie hat 
inzwischen zahlreiche Ini-

tiativen und Projekte hervorge-
bracht, in denen Studierende 
und Lehrende mit Schüler*in-
nen, Lehrer*innen und Eltern 
einerseits Materialien erstel-

len und andererseits ortsun-
abhängige digitale Lehr-Lern-
Szenarien entwickeln und 
durchführen. Aus diesem Fun-
dus stellen wir Ihnen ein über-
regionales Angebot, das Pro-
jekt Lern-Fair, und ein Angebot 

der Universität Hildesheim, das 
Sprachlernprojekt, vor.

Weitere Projektvorstellun-
gen folgen in den kommenden 
Newsletterausgaben.

CORONA VERNETZT: STUDIERENDE HELFEN
DR. ULRIKE SCHÜTTE

https://www.lern-fair.de/
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Das Sprachlernprojekt qua-
lifiziert seit dem Winterse-

mester 2015/2016 (Lehramts-)
Studierende der Universität 
Hildesheim für den (Sprach-)
Unterricht mit geflüchteten 
Kindern, Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen. Seit Oktober 
2015 wurden in 20 Durchgän-
gen insgesamt mehr als 500 
Studierende qualifiziert und 
mehr als 900 Schüler*innen 
haben am Unterricht des Pro-
jektes teilgenommen. Täglich 
führt das Projekt einen ergän-
zenden Sprachunterricht durch, 
der die Integrationsarbeit mit 
geflüchteten Menschen an zwei 
zentralen Standorten in Hildes-
heim unterstützt: in der Walter-
Gropius-Berufsschule sowie in 
der Grundschule Nord. 

Mit Beginn der Corona-Pan-
demie war es dem Projekt ein 

besonderes Anliegen, die Schü-
ler*innen auch weiterhin mit 
Unterricht zu versorgen und zu 
verhindern, dass geflüchtete 
Schüler*innen den Anschluss 
an das Schulsystem bzw. die 
Arbeitswelt verlieren. 

Für die Berufsschule wur-
de ein Online-Tandem-Konzept 
entwickelt, bei dem Studieren-
de mit jeweils einer Schülerin/
einem Schüler über eine kos-
tenlose und datengeschützte 
App den Unterricht durchfüh-
ren. Für die Durchführung der 
Unterrichtsstunden erhielten 
die Studierenden zunächst ein 
Einführungsgespräch über das 
digitale Lernsystem der Uni-
versität Hildesheim, in dem In-
halte, Durchführung und Um-
gang mit der Fehlerkorrektur 
besprochen wurden. Nach den 
Unterrichtseinheiten gab es im 
Feedbackgespräch einen Aus-
tausch und Rückmeldungen 
zwischen den Studierenden 
und den Lehrpersonen. Diese 
Unterrichtsmethode wurde von 
den Schüler*innen sehr gut an-
genommen und bietet die Mög-
lichkeit, niedrigschwellig über 
das Handy einen Sprachunter-
richt durchzuführen, da insbe-
sondere zu Beginn der Pande-
mie viele Schüler*innen nicht 
mit WLAN und Laptops ausge-
stattet waren. Nach dem ersten 
Lockdown wurde – sobald die 
gesetzlichen Regelungen es zu-

ließen – diese Unterrichtsme-
thode mit dem Präsenzunter-
richt kombiniert und soll auch 
zukünftig fester Bestandteil des 
Unterrichts sein.

An der Grundschule wurden 
die Kinder zunächst wöchent-
lich mit individualisierten Mate-
rialpaketen versorgt. 

Hier waren zwar schon End-
geräte vorhanden, es gab jedoch 
bislang nicht die Kapazitäten 
und personellen Ressourcen, 
um digitalen Unterricht mit den 
Endgeräten durchzuführen. So-
mit wurden diese von uns für 
den Unterricht eingerichtet, 
sodass wir die Kinder digital 
über „Big Blue Button“ (BBB) 
unterrichten konnten. Für den 
digitalen Unterricht haben wir 
die Kinder gemeinsam mit den 
Studierenden geschult. Sie kön-
nen jetzt selbständig mit den 
Computern umgehen und ken-
nen sich mit „Break-Out“-Räu-
men und Chatfunktionen aus. 
Auch hier haben sich bereits 
viele Formate des digitalen 
Unterrichts bewährt und kön-
nen gewinnbringend mit einem 
Präsenzunterricht kombiniert 
werden.

Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link auf 
der Projektwebseite:

Sprachlernprojekt für ge-
flüchtete Kinder und Ju-
gendliche

CORONA ALS ENTWICKLUNGSMOTOR  
DAS SPRACHLERNPROJEKT DER UNIVERSITÄT 
HILDESHEIM
ANNETTE LÜTZEL

https://www.uni-hildesheim.de/fluechtlinge/sprachlernprojekt/
https://www.uni-hildesheim.de/fluechtlinge/sprachlernprojekt/
https://www.uni-hildesheim.de/fluechtlinge/sprachlernprojekt/
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Zwischen 2018 und 2021 wur-
den in dem BMBF-Verbund-

projekt „Geschichten in Bewe-
gung“ Erinnerungspraktiken, 
Geschichtskulturen und his-
torisches Lernen in der deut-
schen Migrationsgesellschaft 
erforscht. In einer Koopera-
tion der Universität Hildesheim 
(Zentrum für Bildungsintegrati-
on), der Freien Universität Ber-
lin, des Georg-Eckert-Instituts 
- Leibniz-Institut für interna-
tionale Schulbuchforschung in 
Braunschweig und der Univer-
sität Paderborn sind im Rah-
men von empirischen Studien 

Interviews mit unterschied-
lichen geschichtskulturellen 
Akteur*innen entstanden, die 
Perspektiven auf gegenwärtige 
geschichtskulturelle Aushand-
lungsprozesse ermöglichen. 
Die Interview- und Gesprächs-
partner*innen kamen aus vier 
verschiedenen Praxisfeldern: 
Schule und schulisches Ler-
nen, Gedenkstätten und Muse-
en, Bildungsmedien und -verla-
ge sowie aus der non-formalen 
Bildung (NGOs).

Die Ergebnisse wurden im 
Rahmen einer Abschlussta-
gung am 1. und 2. März 2021 

vorgestellt. Ende 2021 werden 
die Projektergebnisse zudem 
bei der Bundeszentrale für poli-
tische Bildung sowie beim tran-
script-Verlag veröffentlicht.

Im Projekt entstanden di-
gitale Bildungsmaterialien für 
Sekundarschulen, die auf www.
zwischentoene.info des Georg-
Eckert-Instituts heruntergela-
den werden können.

Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link auf 
der Projektwebsite:

Geschichten in Bewegung

MIGRATION BEGREIFEN, GEGENWART  
REFLEKTIEREN, ZUKUNFT GESTALTEN  
START DES TRANSFERPROJEKTES
PROF. DR. VIOLA B. GEORGI & DR. NADIN TETTSCHLAG

Wie wird in Deutschland 
zu Migration und Flucht 

gelernt und gelehrt? Im Ja-
nuar 2021 startete am Zent-
rum für Bildungsintegration 
das Transferprojekt Migration 
Lab Germany, das an der Mi-
grationsforschung orientierte 
Fortbildungsseminare entwi-
ckelt und damit Räume für den 
Austausch und die Vernetzung 
von Multiplikator*innen und 
Praktiker*innen aus den Hand-
lungsfeldern kulturelle, politi-
sche und historische Bildung 
in Schulen sowie aus Jugend-
bildungsprojekten, Migranten-

organisationen, Museen, Thea-
tern und Gedenkstätten schafft. 
Die Maßnahmen zur Fortbil-
dung der Multiplikator*innen 
umfassen drei Workshops und 
eine Abschlusskonferenz. Es 
werden Modellprojekte von 15 
Partnerorganisationen geför-
dert und wissenschaftlich be-
gleitet. Zudem wird ein digita-
les Materialarchiv entwickelt, 
in dem innovative Konzepte 
und Bildungsmaterialien der 
ausgewählten Projekte prä-
sentiert werden. Beraten wird 
das Projekt durch die US-ame-
rikanische Partnerorganisation 

„Re-Imagining Migration“, die 
ihre Erfahrungen in das Projekt 
transferiert.

Das Projekt wird finanziert 
durch die Integrationsbeauf-
tragte der Bundesregierung, 
die Bundeszentrale für politi-
sche Bildung und die Stiftung 
EVZ und läuft bis Juni 2022. 
Auch längerfristig soll das 
Netzwerk der Partnerorgani-
sationen aufrechterhalten und 
erweitert werden.

Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link auf 
der Projektseite: 

Migration Lab Germany

GESCHICHTEN IN BEWEGUNG  
ABSCHLUSSTAGUNG DES BMBF-PROJEKTES
PROF. DR. VIOLA B. GEORGI & DR. NADIN TETTSCHLAG

https://geschichten-in-bewegung.hosting.uni-hildesheim.de/
https://www.uni-hildesheim.de/zbi/transfer/migration-lab-germany
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DIGITALISIERUNG IN DER  
LEHRKRÄFTEFORTBILDUNG   
IM INTERVIEW MIT DR. SILKE         
SILANOE UND PETER DÜKER
REDAKTION NEWSLETTER

Die Corona-Pandemie be-
schleunigte die Digitalisie-

rung – auch in der Lehrkräfte-
fortbildung. Im Zuge dessen 
haben wir Dr. Silke Silanoe vom 
Niedersächsischen Landesin-
stitut für schulische Qualitäts-
entwicklung (NLQ) und Peter 
Düker vom Kompetenzzentrum 
für regionale Lehrkräftefort-
bildung (KHi) hinsichtlich ihrer 
Einschätzungen zur digitalen 
Lehrkräftefortbildung befragt.

Dr. Silke Silanoe leitet seit 
November 2020 die Abteilung 
3 „Lehrerbildung und Curri-
culumentwicklung“ des NLQ. 
Die Abteilung konzipiert und 
steuert zur Implementation 
bildungspolitischer Vorhaben 
des Landes sowie zur Unter-
stützung der Schulen Quali-
fizierungsmaßnahmen in den 
Bereichen der Fort- und Wei-
terbildung und unterstützt das 
Niedersächsische Kultusminis-
terium bei der Entwicklung von 
Lehrplänen, zentralen Prüfun-
gen und Materialien.

Peter Düker arbeitet als 
operative Leitung am KHi. Das 
KHi ist eins von insgesamt 12 
regionalen Kompetenzzentren, 
die in Niedersachsen Lehrkräf-
tefortbildungen organisieren. 
Regionalität und universitäre 
Anbindung sind zentrale Prin-
zipien des niedersächsischen 
Modells.

Die Corona-Pandemie hat die 
Digitalisierung im Bildungsbe-
reich beschleunigt. Das Fort-
bildungsangebot in diesem 
Bereich ist stark angestiegen. 
Welche anderen Themen sind 
dafür in den Hintergrund ge-
rückt bzw. fehlen?

Dr. Silke Silanoe: Tatsäch-
lich bietet das NLQ seit März 
2020 verstärkt Fortbildungen 
im Bereich der Thematik „Ler-
nen auf Distanz“ an. Da wir aber 
nahezu alle bisherigen Angebo-
te in digitale Formate transfor-
mieren, rücken keine Themen 
in den Hintergrund.

Peter Düker: Medienpäda-
gogische Fragen und alles, was 
wir unter „kritischer Medien-
kompetenz“ verstehen, ist deut-
lich unterrepräsentiert. Das 
wird sich aber ändern. Unter 
Handlungsdruck müssen erst 
einmal Möglichkeiten gefunden 
werden, digitalen Unterricht 
überhaupt zu realisieren, bevor 
man sich mit kritischen Aspek-
ten der Digitalisierung ausein-
andersetzen kann.

Wie wird sich die Lehrkräfte-
fortbildung bedingt durch die 
Corona-Pandemie zukünftig 
verändern, welche Perspekti-
ven zeichnen sich hier ab?

Dr. Silke Silanoe: Auch vor 
der Pandemie gab es bereits 
Blended-Learning-Angebote 
im Fort- und Weiterbildungs-

bereich. Die Vielfalt war metho-
disch, didaktisch und inhaltlich 
jedoch nicht so groß wie heute. 
Wir haben die Erfahrung ge-
macht, dass es für bestimmte 
Fortbildungsformate wie bei-
spielsweise der Implementie-
rung eines neuen Kerncurri-
culums nicht notwendig ist, 
quer durch Niedersachsen zu 
einem Präsenztermin reisen 
zu müssen. Denkbar ist künf-
tig eine etwa hälftige Verteilung 
von Präsenzveranstaltungen im 
digitalen Fort- und Weiterbil-
dungsbereich.

Peter Düker: Wir sehen, 
dass Lehrkräfte Online-Ange-
bote sehr gut annehmen – nicht 
nur zum Thema Digitalisierung, 
sondern (inzwischen) auch in 
anderen Themenfeldern. Die 
Hemmschwelle zur Anmeldung 
ist geringer, der organisatori-
sche Aufwand ebenfalls, und 
die Fortbildungen sind güns-
tiger – Reisekosten und Über-
nachtung entfallen.

Auch können wir Veranstal-
tungen anbieten, die kurz und 
prägnant ein Thema in zwei 
Stunden bedienen – als Prä-
senzveranstaltung wäre das 
Kosten-Nutzenverhältnis hier 
kaum gegeben. Entscheidend 
ist, das Online-Format nicht als 
defizitären Ersatz zu begreifen, 
sondern als sinnvolle Alternati-
ve zu Präsenzveranstaltungen, 
die Optionen eröffnet.
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Was zeichnet Ihrer Ansicht 
nach gute digitale Lehrkräfte-
fortbildung aus?

Dr. Silke Silanoe: Gute Fort-
bildung sollte die professionel-
len Kompetenzen von Lehrkräf-
ten ausbauen und stärken und 
sie in die Lage versetzen, Un-
terricht qualitativ weiterzuent-
wickeln und Lernprozesse von 
Schüler*innen wirkungsvoller 
zu unterstützen. Eine wie im 
Präsenzunterricht gute Bezie-
hungsfähigkeit einer Lehrkraft 
ist auch in digitalen Formaten 
eine entscheidende Kompetenz 
für den Lernerfolg der Schü-
ler*innen.

Die digitale Fortbildung nutzt 
idealerweise digitale Tools im 
Sinne eines didaktischen Dop-
peldeckers. Sie

•	 ist inhaltsorientiert,
•	 beinhaltet aktivierendes 

und handlungsorientiertes 
Lernen

•	 nutzt Coaching und Bera-
tung,

•	 unterstützt Kollaboration,
•	 enthält Phasen von Feed-

back und Reflexion,
•	 nutzt Modelle effektiver 

Praxis,
•	 ist von nachhaltiger Dauer.

Im Sinne personalisierter Fort-
bildungen ist es den Lehrkräf-
ten auch möglich, zeit- und 
raumunabhängige Formate 
asynchron zu nutzen, z. B. über 
Erklärvideos, Podcasts oder 
MOOCs.

Peter Düker: Passung zwi-
schen Inhalt, Struktur und 
Form. Konkret orientieren wir 
uns an den Kriterien wirksamer 
Fortbildungen, wie sie in der 

Fortbildungsforschung, etwa 
bei Lipowsky, ausgewiesen 
werden, aber auch am Bedarf 
der Lehrkräfte, was nicht im-
mer auf dasselbe hinausläuft. 
Für gute digitale Fortbildungen 
gilt im Grunde nichts anderes 
als für gute Fortbildungen im 
Allgemeinen.

Wie werden Themen für ein 
digitales Fortbildungsangebot 
gesetzt bzw. gesteuert und wie 
werden diese Angebote nach-
gefragt?

Dr. Silke Silanoe: Die Set-
zung bzw. Steuerung sog. 
bildungspolitischer Schwer-
punkte geschieht über das 
Kultusministerium. Zu den 
Schwerpunkten zählen Themen 
wie Inklusion, Digitalisierung, 
Demokratiebildung, Sprachbil-
dung und Ganztag. Angebote zu 
diesen Themen werden landes-
weit, aber auch regional über 
die Kompetenzzentren umge-
setzt. Selbstverständlich setzen 
wir auch die Angebote um, die 
von Schulen angefragt werden. 
Seit März 2020 hat das NLQ al-
lein in Bezug auf die Thematik 
„Lernen auf Distanz“ mehr als 
4.000 Veranstaltungen angebo-
ten, an denen über 100.000 Per-
sonen teilgenommen haben.

Welche Rolle spielt das KHi in 
Bezug auf die Digitalisierung 
der Lehrkräftefortbildung?

Peter Düker: Durch die 
Unterstützung der Universität 
konnten wir sehr schnell Big 
Blue Button als Konferenztool 
für die Lehrkräftefortbildung 
nutzen. 2020 haben wir 42 On-

line-Fortbildungen durchge-
führt, darunter die Hildes-
heimer Pädagogischen Tage 
mit 35 Workshops und einem 
Dutzend Präsentationen. Wir 
sind aber steigerungsfähig. Die 
behördlichen Rahmenbedin-
gungen waren 2020 nicht für die 
Situation geschaffen; es fehlten 
digitale Fortbildungskonzepte 
und viele Referent*innen zö-
gerten, auf digitale Formate 
umzusteigen. Das hat sich in-
zwischen geändert. Ein Zurück 
zu ausschließlichen Präsenz-
veranstaltungen wird es nicht 
mehr geben. Die Digitalisierung 
wird ein Schwerpunkt bleiben. 
Da werden wir uns engagieren 
– mit den Strukturen und der 
Expertise der Universität im 
Rücken.

Was bedeuten digitale Forma-
te für die Regionalität des Fort-
bildungsangebots?

Peter Düker: Dass die Kom-
petenzzentren vor Ort vernetzt 
sind und mit verschiedenen 
lokalen Akteur*innen koope-
rieren, bleibt – auch, dass sie 
die Bedürfnisse der Schulen in 
der Region aufnehmen. Hin-
zu kommt, dass die Lehrkraft 
aus Hildesheim jetzt auch an 
der Fortbildung in Plattdeutsch 
teilnehmen kann, die das Kom-
petenzzentrum Aurich anbietet. 
Sagen wir, die Partizipations-
möglichkeiten sind erheblich 
gestiegen. Regionalität bedeu-
tet nun aber noch stärker, die 
jeweilige universitäre Experti-
se in die Lehrkräftefortbildung 
zu tragen. Dadurch entsteht in 
der Summe ein breites Angebot 
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auf hohem Niveau. So kann die 
Lehrkraft aus Aurich wieder-
um an der videobasierten Fall-
diskussion teilnehmen, die wir 
durch die Zusammenarbeit mit 
dem iLeb-Projekt anbieten kön-
nen. Über den AK, das ist der 
Arbeitskreis der Wissenschaft-
lichen Leitungen der Kompe-
tenzzentren, können mit MK 
und NLQ koordinierte Projekte 
initiiert werden, die regional 
durch die Kompetenzzentren 
unterstützt werden können.

Welche Themen eignen sich 
Ihrer Ansicht nach für ein di-
gitales Angebot? Und welche 
eignen sich nicht?

Dr. Silke Silanoe: Die Wahl 
des Formats ist immer abhän-
gig von der Zielsetzung einer 
Veranstaltung. Veranstaltun-
gen mit inhaltlich-fachlichem 
Charakter können gut digital 
umgesetzt werden. Veranstal-
tungen mit Workshop-Anteilen, 
bspw. zur Unterrichtswirkung, 
dem Verhalten von Lehrkräf-
ten und zur Anwendung neuer 
Unterrichtsmethoden können 
gut modularisiert in Blended-
Learning-Formaten umgesetzt 
werden. Veranstaltungen mit 
hoher sozialer Interaktion, mit 
Trainingsanteilen und Supervi-
sion werden in der Regel auch 
künftig in Präsenz stattfinden.

Welche Herausforderungen 
und Gefahrenpotenziale se-
hen Sie hinsichtlich digitaler 
Fortbildungsangebote und wie 
kann man diesen wirkungsvoll 
begegnen?

Dr. Silke Silanoe: Die größ-

te Herausforderung ist es, dass 
Präsenzveranstaltungen nicht 
1:1 in digitale Formate umge-
wandelt werden können. Es gilt, 
die Fortbildungsdidaktik und 
-methodik entsprechend zu 
verändern.

Wie sehen Ihre Ideen, Wün-
sche und Perspektiven für das 
NLQ bzw. das KHi im Bereich 
der digitalen Lehrkräftefort-
bildung aus?

Dr. Silke Silanoe: Die Me-
dienpädagog*innen und Fort-
bildungsverantwortlichen im 
NLQ arbeiten weiterhin intensiv 
daran, Schulen zu unterstützen 
und Lehrkräfte zu professiona-
lisieren. Im Sinne der Perso-
nalisierung werden asynchro-
ne Formate und neue Formen 
von Fortbildung über Twitter 
und Co eine bedeutende Rol-
le spielen. Ich wünsche mir, 
dass der Gedanke des „Teilens“ 
auch im Fortbildungsbereich 
immer mehr Einzug hält. Pers-
pektivisch werden wir Fortbild-
ner*innen Angebote machen 
können, um sich in dem Be-
reich der Fortbildungsleitung 
qualifizieren zu können. Damit 
können wir die Qualität unserer 
Fortbildungen weiterhin stei-
gern.

Peter Düker: Eine digitale 
Umgebung, die sich den Me-
thoden der Referent*innen 
anpasst, statt umgekehrt, die 
schnelle Sozialformenwechsel 
erlaubt u. Ä. – da ist auf techni-
scher Seite noch einiges mög-
lich. Inhaltlich wünsche ich 
mir einen stärkeren Fokus auf 
Medienkompetenz im kritisch-

reflexiven Sinne. Trumps Fake 
News erkennt (fast) jede*r, aber 
auch die verborgene Zensur 
durch Algorithmen, die Über-
repräsentanz extremer Mei-
nungen, die ökonomische und 
politische Instrumentalisierung 
sozialer Medien sind Phäno-
mene, die sich auf Meinungs-
bildung und demokratische 
Willensbildungsprozesse aus-
wirken. Das ist – um einmal zu 
untertreiben – wichtig.

Last but not least wünsche 
ich mir, dass der Breitbandaus-
bau in Deutschland in der Flä-
che soweit vorankommt, dass 
der Fokus auf Online-Formate 
keine ungleichen Zugangsmög-
lichkeiten zur Lehrkräftefort-
bildung mehr erzeugt. Da ich 
vor kurzem nach Leveste gezo-
gen bin, ist dieser Wunsch aber 
nicht ganz uneigennützig.

Wir bedanken uns recht herz-
lich bei Dr. Silke Silanoe und 

Peter Düker für das Interview 
und wünschen alles Gute für 

ihre weitere Arbeit!

Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link auf 
den Einrichtungsseiten:

Kompetenzzentrum für 
regionale Lehrkräftefort-
bildung

Niedersächsisches Landes-
institut für schulische Quali-
tätsentwicklung

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/lehrkraeftefort-und-weiterbildung/kompetenzzentrum-fuer-regionale-lehrkraeftefortbildung/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/lehrkraeftefort-und-weiterbildung/kompetenzzentrum-fuer-regionale-lehrkraeftefortbildung/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/lehrkraeftefort-und-weiterbildung/kompetenzzentrum-fuer-regionale-lehrkraeftefortbildung/
https://www.nibis.de/nlq_7948
https://www.nibis.de/nlq_7948
https://www.nibis.de/nlq_7948
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DIVERSITÄT DIGITAL DENKEN 
ONLINE-TAGUNG DES ZENTRUMS FÜR  
LEHRERBILDUNG DER UNIVERSITÄT MÜNSTER
ZENTRUM FÜR LEHRERBILDUNG DER UNIVERSITÄT MÜNSTER

Vom 8. bis 10. September 
2021 richtet das Zentrum 

für Lehrerbildung der Westfä-
lischen Wilhelms-Universität 
Münster die Tagung „Diversi-
tät Digital Denken – The Wider 
View“ aus.

Digitalisierung  und  Hete-
rogenität  sind  bildungspoli-
tisch  hoch  aktuelle  und  ge-
sellschaftlich  bedeutsame  
Themenfelder – sowohl in der 
Lehrer*innenbildung als auch 
darüber hinaus. Bereits jedes 
der beiden Themenfelder für 
sich birgt genügend Potenzial 
für umfassende Forschungs- 
und Entwicklungsansätze. Ziel 
der Tagung ist  es  jedoch,  die  

beiden  Bereiche  gemeinsam  
zu  betrachten.  Folglich  geht  
es  um  die  Symbiose:  Wie  be-
dingen,  ergänzen  und  verstär-
ken  sich  Digitalisierung  und  
Heterogenität  gegenseitig? Da-
bei sollen vor allem die folgen-
den Perspektiven beleuchtet 
werden: 

a.	  Wie kann Heterogenität  
mit Hilfe von digitalen Me-
dien begegnet werden? 
b.	 Kann der Umgang mit 
Heterogenität durch digitale 
Medien geübt, erprobt und 
gelernt werden? 

Im Sinne eines „Wider View“-
Ansatzes ist die Tagung nicht  
ausschließlich  auf  die  Leh-

rer*innenbildung  fokussiert:  
Neben  den  Fachdidaktiken  
und  den  Bildungswissenschaf-
ten  sind  auch  die  Fachwis-
senschaften  sowie  Seminar-
ausbilder*innen,  Lehrer*innen  
sowie  Studierende  angespro-
chen, so dass es zu einem um-
fassenden und vielseitig berei-
chernden Austausch kommt.

Die Tagungsanmeldung ist noch 
bis zum 31. Juli 2021 möglich.

Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link auf 
der Tagungsseite: 

Diversität Digital Denken – 
The Wider View

Vom deutschen Inklusions-
diskurs weitgehend unbemerkt 
hat sich in den USA ein Diskurs-
strang zu inklusiver Bildung 
entwickelt, der sich auf Basis 
der theoretischen Grundlagen 
der Dis_ability Studies kritisch 
mit dem vorherrschenden Pä-
dagogik- und Behinderungs-
verständnis der (Sonder-) Pä-
dagogik auseinandersetzt. Ein 
zentraler Aspekt ist hierbei die 
kritische Reflexion von Ableism 
in pädagogischen Kontexten 

allgemein sowie im Hinblick 
auf Einstellungen, Vorurteile 
und Umgangsweisen von Leh-
rer*innen im Besonderen; aber 
auch die Einbeziehung inter-
sektionaler Perspektiven spielt 
zunehmend eine Rolle. 

Hierzu richtet das Team der 
Plattform Zukunft Inklusion 
(ZINK) am 6. Juli 2021 von 18:15 
bis 19:45 Uhr einen Vortrag zum 
Thema „Ableismus im Klassen-
zimmer?! – Impulse aus den 
Disability Studies für (inklusive) 

Bildungsangebote“ im Rahmen 
des Runden Tisches Inklusion 
aus. Die Vortragende Prof. Dr. 
Swantje Köbsell von der Alice 
Salomon Hochschule Berlin 
wird die genannten Aspekte im 
Hinblick auf ihre Bedeutung für 
gelingenden inklusiven Unter-
richt diskutieren.

Um eine Anmeldung bei Tooba 
Akram wird gebeten.

akramt@uni-hildesheim.de

ABLEISMUS IM KLASSENZIMMER?!  
IMPULSE AUS DEN DISABILITY STUDIES
PLATTFORM ZUKUNFT INKLUSION

https://www.uni-muenster.de/Lehrerbildung/thewiderview2021/
https://www.uni-muenster.de/Lehrerbildung/thewiderview2021/
mailto:akramt%40uni-hildesheim.de?subject=Anmeldung%20Vortrag%20%22Ableismus%20im%20Klassenzimmer?%21%22
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„… DAMIT IHR EINANDER KENNENLERNT“ 
(SURE 49,13) 
ERFAHRUNGSBERICHT ZU DEN INTER- 
RELIGIÖSEN STUDIENTAGEN
DR. JÖRG BALLNUS, DR. THERESA BEILSCHMIDT,                            
DR. ANNE-ELISABETH ROßA & DR. MICHAEL SCHOBER

Interreligiöses Begegnungs-
lernen ohne reale Begegnun-

gen durchzuführen, stellt eine 
besondere Herausforderung 
dar, weil elementare Erfah-
rungen wie das gegenseitige 
zu Gast-Sein an den religiösen 
Orten Kirche und Moschee so-
wie informelle Gespräche beim 
Essen oder der gemeinsamen 
Abendgestaltung unter Pande-
miebedingungen nicht möglich 
sind. Dennoch entschieden sich 
die Mitglieder der Institute für 
Islamische, Evangelische und 
Katholische Theologie der Uni-
versitäten Hildesheim und Os-
nabrück dafür, die durch die Dr. 
Buhmann Stiftung geförderten 
interreligiösen Studientage in 
diesem Jahr im virtuellen Raum 
stattfinden zu lassen. Dies hat-
te den Vorteil, dass die bisher 
als Blockseminar veranstalte-
ten interreligiösen Studienta-
ge ortsunabhängig semester-
begleitend angeboten werden 
konnten und dadurch den Stu-
dierenden das Kennenlernen 
über einen längeren Zeitraum 
ermöglicht wurde.

Die Themenschwerpunkte 

Kirche, Moschee, Weihnachten 
und jüdischer Lebenskreis wur-
den interaktiv in konfessionell 
und interreligiös gemischten 
Kleingruppen erarbeitet, und 
das gewählte Seminarformat 
ermöglichte zudem, dass Gast-
referent*innen wie der musli-
mische Fotograf Ahmed Eck-
hard Krausen aus Kopenhagen 
oder die Rabbinerin Helene 
Shani Braun aus Berlin zuge-
schaltet werden konnten.

Darüber hinaus erstellten 
die Teilnehmer*innen als Stu-
dienleistung wahlweise inter-
religiöse Unterrichtsideen oder 
interaktive Erklärvideos, was 
als besondere Lerngelegenheit 
und zusätzlicher Gesprächs-
anlass sowie als bedeutsame 
Erfahrung für den zukünftigen 
Lehrer*innenalltag wahrge-
nommen wurde. Um diese Er-
gebnisse entsprechend würdi-
gen zu können, fand im Rahmen 
der verkürzten Kompaktphase 
in Online-Präsenz u. a. ein vir-
tueller Museumsrundgang in 
einem 3D-Ausstellungsraum 
statt, wodurch eine intensive 
abschließende Diskussion über 

interreligiöses Lehren und Ler-
nen in virtuellen Räumen er-
möglicht wurde.

Auch wenn die Teilneh-
mer*innen insgesamt den di-
rekten Kontakt vermissten, 
wurden die Möglichkeiten des 
digitalen interreligiösen Ler-
nens durchweg positiv beurteilt, 
sodass eine hybride Konzeption 
mit einer abschließenden Kom-
paktphase in Präsenz als viel-
versprechende Alternative für 
die Zukunft der interreligiösen 
Studientage erscheint.

Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link auf 
der Projektseite: 

Interreligiöse Begegnung in 
virtuellen Lernräumen

https://www.feinschwarz.net/interreligioese-begegnung-in-virtuellen-lernraeumen/
https://www.feinschwarz.net/interreligioese-begegnung-in-virtuellen-lernraeumen/
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BILDUNG IM DIGITALEN WANDEL  
DAS FORUM BILDUNGSFORSCHUNG 
IST ZURÜCK
DR. ULRIKE SCHÜTTE

Nach einer pandemiebe-
dingten Pause wurde das 

Forum Bildungsforschung im 
Sommersemester 2021 endlich 
wieder mit Leben gefüllt.

So referierte am 3. Juni 2021 
der Soziologe Prof. Dr. Hartmut 
Rosa von der Friedrich-Schil-
ler-Universität Jena in einem 
lebhaften Vortrag zum Thema 
„Parametrische Optimierung 
und konstitutive Unverfügbar-
keit: Selbst- und Weltbezie-
hungen in sportpädagogischen 
Konstellationen“. Hierbei ging 
er zunächst darauf ein, dass der 
spätmoderne Alltag von einer 
Tendenz zur ‚parametrischen 
Optimierung‘ gekennzeichnet 
ist. Alle möglichen Lebensäu-
ßerungen werden 1) quantitativ 
und digital (parametrisch) er-
fasst, 2) synchron mit den Zah-
len anderer Akteur*innen bzw. 
eines erwartbaren ‚Normal-
maßes‘ sowie diachron mit den 
eigenen Ergebnissen zu frühe-
ren Zeitpunkten verglichen und 
schließlich 3) systematisch zu 
steigern versucht. In seinem 
Vortrag machte Rosa die Fol-
gen dieser Handlungslogik für 
das Selbst- und Weltverhältnis 
der Akteur*innen und für die 
Lehr-Lernbeziehungen deut-
lich. Darauf aufbauend stellte 
er als Alternative die Idee von 
Resonanzbeziehungen sowohl 

im pädagogischen Verhältnis 
als auch im (körperlichen und 
psychischen) Selbstverhält-
nis vor und lotete aus, welche 
Spielräume und Wechselwir-
kungen es zwischen den beiden 
Orientierungen gibt.

Der Vortrag von Prof. Dr. 
Rosa fand im Rahmen der 34. 
Jahrestagung der dvs-Sektion 
Sportpädagogik statt und wur-
de für das Forum Bildungsfor-
schung geöffnet (s. Seite 14). 

Am 9. Juni 2021 referierte 
Prof. Dr. Andreas Lachner von 
der Eberhard Karls Universität 
Tübingen zum Thema „Digita-
lisierung im Bildungsbereich: 
Die Lehrkraft macht den Un-
terschied?!“. In seinem Vor-
trag präsentierte er zahlreiche 
empirische Studien, die Gelin-
gensbedingungen von medien-
gestütztem Unterricht unter 
besonderer Berücksichtigung 
der professionellen Kompeten-
zen von Lehrpersonen fokus-
sierten. Ein weiterer Schwer-
punkt des Vortrags lag darin, 
evidenzbasierte Verfahren zur 
Förderung digitalisierungsbe-
zogener professioneller Kom-
petenzen zu eruieren.

Weitere Sitzungen für das  
Wintersemester 2021/2022 
sind derzeit in Planung. So fin-
det am 10. November 2021 um 
17:00 Uhr ein Vortrag von Prof. 

Dr. Dirk Ifenthaler von der Uni-
versität Mannheim zum Thema 
„Kontextbasierte und adaptive 
Maßnahmen für effektive Lern-
unterstützung in der Weiterbil-
dung“ statt.

In seinem Vortrag werden 
unter Berücksichtigung der 
heterogenen Voraussetzungen 
und flexiblen Bedingungen von 
Weiterbildungsprozessen so-
wie der Dynamik von Weiterbil-
dungszielen zwei Ziele verfolgt: 
(1) Die Konzeption einer auf 
künstliche Intelligenz basier-
ten Lernplattform wird vorge-
stellt. (2) Befunde aus Pilotstu-
dien mit Stakeholdern aus dem 
Kontext der Weiterbildung zum 
Anforderungsprofil der Lern-
plattform werden diskutiert.

Hiermit laden wir Sie recht 
herzlich zum Vortrag am

10. November ein!

Kontakt:  
Dr. Ulrike Schütte

schuet@uni-hildesheim.de

Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link:

Forum Bildungsforschung

mailto:schuet%40uni-hildesheim.de%20?subject=NachwuchsForum%20Universit%C3%A4t%20Hildesheim
mailto:schuet%40uni-hildesheim.de%20?subject=NachwuchsForum%20Universit%C3%A4t%20Hildesheim
mailto:schuet%40uni-hildesheim.de%20?subject=NachwuchsForum%20Universit%C3%A4t%20Hildesheim
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forum-bildungsforschung/
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Eine Online-Tagung über 
zwei volle Tage mit knapp 

300 Teilnehmenden und das 
in einem Fach, dessen Gegen-
standsbereich auf den ersten 
Blick originär analoger Art ist – 
das war am 3. und 4. Juni nicht 
nur ein Novum für die Jahresta-
gung der Sektion Sportpädago-
gik der Deutschen Vereinigung 
für Sportwissenschaft, sondern 
gleichfalls eine große Heraus-
forderung. Das Fazit: Das Team 
um Prof. Dr. Vera Volkmann und 
Prof. Dr. Peter Frei hat sie her-
vorragend angenommen und 
gemeistert. Und für die scienti-
fic community gilt nichts ande-
res, so wurden die drei Haupt-
vorträge und 80 Beiträge in 
diesem Format intensiv und ge-
haltvoll diskutiert. Die Technik 
lief beinahe störungsfrei und 
die verwendeten Tools für die 
Gespräche außerhalb der Ar-
beitskreise sowie die virtuellen 
Zusammenkünfte am Abend 
haben jene Normalität, die man 
sich von Präsenztagungen ver-
spricht, aufscheinen lassen.

Nach der Tagungseröff-
nung und einem anschließen-
den Grußwort von Präsidentin 
May-Britt Kallenrode, konnte 
mit Prof. Dr. Hartmut Rosa ein 
überaus prominenter Sozio-
loge von der Friedrich-Schiller 

Universität Jena für den ersten 
Hauptvortrag gewonnen wer-
den. Dieser Vortrag war zu-
gleich geöffnet für Interessierte 
des Forums Bildungsforschung 
des CeLeB. 

Der Vortrag war ein erster 
Paukenschlag, weil es Prof. 
Dr. Rosa sehr eindrucksvoll 
gelungen ist, seine soziolo-
gischen Diagnosen unseres 
Zusammenlebens in einer 
hochbeschleunigten und auf 
parametrische Optimierung 
ausgerichteten Zeit mit Be-
obachtungen aus der Welt von 
Sport und Bewegung (aber auch 
aus der auf Indizes beruhen-
den universitären Welt) zu ver-
knüpfen – und mehr noch: am 
Sport zu zeigen, wie Menschen 
in Prozesse der Selbstoptimie-
rung mittels Digitalisierung 
und Technik verstrickt sind und 
danach trachten, sich etwas 
verfügbar zu machen, was am 
Ende immer unverfügbar blei-
ben wird. Pointiert gesagt: Wir 
sind uns in unseren Bewegun-
gen und Handlungen mehr als 
unsere Apple-Watch. Wir treten 
uns in komplexen Beziehungs-
geflechten gegenüber, in denen 
Resonanz eine zentrale Kate-
gorie darstellt. Prof. Dr. Rosa 
lieferte tragfähige Argumente 
für die Bedeutung von Reso-

nanz und setzte zu Beginn der 
Tagung eine tragende Markie-
rung.

In den beiden sportpädago-
gischen Hauptvorträgen am 
Freitag wurden auf sehr ver-
schiedene Weise Bezüge zum 
Tagungsthema hergestellt. So 
sprach Prof. Dr. Meike Breuer 
(TU Chemnitz) über die figurati-
ven Verflechtungen von Demo-
kratie, Körper und Digitalität 
mit Bezug auf Demonstrationen 
gegen rechts, während es Prof. 
Dr. Swen Körner (dt. Sporthoch-
schule) gelang, Anschlüsse der 
Gamifizierung an die universi-
täre Lehre sehr plastisch auf-
zuzeigen. 

In den weiteren sportfach-
lichen Beiträgen ging es dann 
auch um Verhältnisse von Digi-
talisierung und Vermittlung, von 
Methode und Gegenstand oder 
auch um Fragen des Sport-
studierens und -unterrichtens 
unter Bedingungen der Corona-
Pandemie.  

Das Wagnis einer reinen On-
line-Tagung ging auf, es soll 
aber mit Blick auf die Zukunft 
als Ausnahme abgespeichert 
werden, so die Hoffnung aller.

FIGURATIONEN              
SPORTPÄDAGOGISCHER 
FORSCHUNG UND LEHRE 
34. TAGUNG DER SEKTION 
SPORTPÄDAGOGIK DER DVS
PROF. DR. VERA VOLKMANN &                    
PROF. DR. PETER FREI
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Am 27. April widmete sich 
das NachwuchsForum dem 

Thema Fragebogenkonstruk-
tion. Nach einem theoretischen 
Einblick in das Thema durch Dr. 
Melissa Windler und Dr. Ulrike 
Schütte stellten Nicoletta Bür-
ger und Mira Wittenberg aus 
dem Projekt Cu2RVE einen Fra-
gebogen zur Überprüfung des 
Lernerfolgs nach der Durch-
führung einer modellhaften Un-
terrichtssequenz zum Thema 
Algorithmen vor. Gemeinsam 
mit den Nachwuchswissen-
schaftler*innen wurde dieser 
in Kleingruppen analysiert und 
diskutiert. Für alle Beteiligten 
stellte der Austausch eine gro-
ße Bereicherung und ein Zuge-
winn für die eigene Forschung 
dar.

Die Sitzung am 12. Mai wur-
de wesentlich von Sarah Böse 
aus dem Institut für Grund-
schuldidaktik und Sachunter-
richt organisiert, die in ihrer 

Dissertation der Frage nach-
geht, welche Zusammenhänge 
zwischen biographischen und 
sozialen Prozessstrukturen und 
den Motiven zur Umsetzung von 
Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung im Sachunterricht 
rekonstruiert werden können. 
Hierzu hat sie Interviews mit 
Lehrer*innen durchgeführt und 
angelehnt an die objektive Her-
meneutik analysiert.

Aufbauend auf einem kurzen 
theoretischen Input zur objek-
tiven Hermeneutik wurden die 
von ihr erarbeiteten Fallstruk-
turen im NachwuchsForum dis-
kutiert und gemeinsam Typen 
herausgebildet sowie Kontras-
te und Ähnlichkeiten zwischen 
den einzelnen Fällen erarbeitet.

Auch in dieser Sitzung zeig-
te sich der Mehrwert hin-
sichtlich der gemeinsamen 
Auseinandersetzung mit „au-
thentischem“ Material – sowohl 
für Sarah Böse als auch für die 

teilnehmenden Nachwuchswis-
senschaftler*innen.

Weitere Sitzungen für August 
sind derzeit in Planung.

Alle Nachwuchswissen-
schaftler*innen der SUH aus 
dem Bereich Schul-, Unter-
richts- und Professionsfor-
schung sind herzlich einge-
laden, im NachwuchsForum 
mitzuwirken.

Wenn Sie regelmäßig über 
das NachwuchsForum infor-
miert werden möchten, melden 
Sie sich zur Aufnahme in den 
Verteiler bei Dr. Ulrike Schütte 
oder schauen Sie auf die Web-
site des NachwuchsForums. 

Kontakt:  
Dr. Ulrike Schütte

schuet@uni-hildesheim.de

Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link auf 
der Projektseite:

NachwuchsForum

KONSTRUKTIVER AUSTAUSCH ÜBER DIE EIGENE FORSCHUNG  
DAS NACHWUCHSFORUM UNTERSTÜTZT FORSCHUNGSARBEITEN
DR. ULRIKE SCHÜTTE

AUSSCHREIBUNG VON ZWEI PROMOTIONSSTIPENDIEN
Weitere Informationen finden 
Sie unter folgendem Link: 

Promotionskolleg  
Unterrichtsforschung

Kontakt: 
Cara Meyer-Jain

meyerj@uni-hildesheim.de

An der Stiftung Universi-
tät Hildesheim werden 

im Rahmen des interdiszi-
plinären Promotionskollegs 
Unterrichtsforschung zum 
1. Oktober 2021 zwei Pro-

motionsstipendien mit einer 
Laufzeit von drei Jahren 
ausgeschrieben.

 Bewerbungsschluss ist 
der 15. August 2021.

mailto:schuet%40uni-hildesheim.de%20?subject=NachwuchsForum%20Universit%C3%A4t%20Hildesheim
mailto:schuet%40uni-hildesheim.de%20?subject=NachwuchsForum%20Universit%C3%A4t%20Hildesheim
mailto:schuet%40uni-hildesheim.de%20?subject=NachwuchsForum%20Universit%C3%A4t%20Hildesheim
mailto:schuet%40uni-hildesheim.de%20?subject=NachwuchsForum%20Universit%C3%A4t%20Hildesheim
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/nachwuchsforum/
https://www.uni-hildesheim.de/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/promotionskolleg-unterrichtsforschung/
https://www.uni-hildesheim.de/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/promotionskolleg-unterrichtsforschung/
mailto:meyerj%40uni-hildesheim.de?subject=AUSSCHREIBUNG%20EINES%20PROMOTIONSSTIPENDIUMS%0D
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FORSCHUNGSFÖRDERUNG CELEB 
ZUSCHÜSSE FÜR WISSENSCHAFTLICHER*INNEN IN DER                  
QUALIFIKATIONSPHASE
DR. ULRIKE SCHÜTTE

Die nächsten Antragsfristen für den Reisekostenzuschuss und die Vernetzungsinitiative sind der 
30. Juni 2021 sowie der 30. September 2021. Die Antragsfrist zur Förderung von Forschungs-

projekten ist der 30. September 2021.

Reisekostenzuschuss*:
Das CeLeB unterstützt Promo-
vend*innen sowie Postdokto-
rand*innen aus dem Bereich 
der Schul-, Unterrichts- und 
Professionsforschung beim Be-
such von Tagungen und Kon-
ferenzen sowie bei Recherche 
und Forschungsreisen mit ei-
nem Reisekostenzuschuss. In 
Ausnahmefällen können auch 
Masterstudierende gefördert 
werden.

Vernetzungsinitiativen:
Das CeLeB bietet finanzielle Un-
terstützung für Promovend*in-
nen sowie Postdoktorand*in-
nen bei der Organisation von 
Vernetzungs-Workshops und 
Kolloquien. Mit der Förderung 
erhalten die Promovend*innen 
und Postdoktorand*innen die 
Möglichkeit, sich thematisch 
oder methodisch mit anderen 
Wissenschaftler*innen in der 
Qualifikationsphase auszutau-
schen.

Forschungsprojekte:
Das CeLeB fördert eigenständi-
ge Forschungsprojekte von pro-
movierten Wissenschaftler*in-
nen in der Qualifikationsphase 
an der Universität Hildesheim, 
die einen inhaltlichen Beitrag 
zur Schul-, Unterrichts- und 
Professionsforschung leisten.

Alle Merkblätter sowie Antragsformulare  
stehen auf der Homepage  
zur Forschungsförderung zur Verfügung: 

Forschungsförderung CeLeB

Ansprechpartnerin:  
Dr. Ulrike Schütte

schuet@uni-hildesheim.de

  *Bitte beachten Sie bei Dienstreisen die pandemiebedingten Regelungen der SUH.

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/foerderung/foerderung-durch-das-celeb/
mailto:schuet%40uni-hildesheim.de?subject=FORSCHUNGSF%C3%96RDERUNG%20CELEB%20%7C%20ZUSCH%C3%9CSSE%20F%C3%9CR%0DWISSENSCHAFTLICHER%2AINNEN%20IN%20DER%20QUALIFIKATIONSPHASE
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